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Vorwort und Klimakennung 1 

Verbindliche Emissionsanforderungen an die Spurenstoffentfernung auf Kläranlagen waren mit Aus-2 

nahme der Schweiz im deutschsprachigen Raum bislang gesetzlich nicht verankert. Anforderungen 3 

an die Reinigungsleistung in Deutschland wurden vor allem länderspezifisch zum Beispiel in Förder-4 

richtlinien definiert. Mit der Novelle der EU-Kommunalabwasserrichtlinie (Richtlinie (EU) 2024/3019, 5 

EU-KARL) werden nun erstmalig einheitliche Anforderungen an die Spurenstoffentfernung auf kom-6 

munalen Kläranlagen und die Herstellerverantwortung für die EU-Mitgliedsstaaten vorgegeben.  7 

Stoffspezifische Anforderungen für Kläranlagen zur expliziten Einhaltung bestimmter Qualitätsziele für 8 

Spurenstoffe im Gewässer waren bislang eher die Ausnahme. Mit der Neufassung der EU-9 

Kommunalabwasserrichtlinie und Inkrafttreten in Deutschland in 2027 bestehen in Zukunft Anforderun-10 

gen zur weitergehenden Spurenstoffentfernung für Kläranlagen unterschiedlicher Größenklassen. Wei-11 

tere Änderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen folgen aus den im April 2026 von der EU verab-12 

schiedeten Änderungen der Wasserrahmenrichtlinie, der Grundwasserrichtlinie und der Richtlinie über 13 

Umweltqualitätsnormen ((EU) 2026/805), die bis zum Dezember 2027 in deutsches Recht zu überführen 14 

sind. Danach wurden Umweltqualitätsnormen unter anderem für Per- und Polyfluorierte Alkylsubstan-15 

zen (PFAS), Pestizide, Medikamentenrückstände wie Diclofenac oder Ibuprofen sowie Bisphenol A für 16 

Oberflächengewässer aufgenommen. 17 

Im Zuge der nationalen Umsetzung der Neufassung der EU-Kommunalabwasserrichtlinie wird mit der 18 

Merkblattreihe DWA-M 285 „Spurenstoffentfernung auf kommunalen Kläranlagen“, bestehend aus 19 

drei Teilen, eine Handlungshilfe für die mit der Etablierung einer weitergehenden Spurenstoffentfer-20 

nung aufkommenden Planungs- und Betreiberaufgaben bereitgestellt: 21 

 Teil 1: Kriterien zur Verfahrensauswahl (Entwurf Dezember 2026) 22 

 Teil 2: Einsatz von Aktivkohle – Verfahrensgrundsätze und Bemessung (September 2021) 23 

 Teil 3: Ozonung – Verfahrensgrundsätze und Bemessung (April 2026)   24 

Frühere Ausgaben 25 

Kein Vorgängerdokument 26 

DWA-Klimakennung 27 

Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-28 

gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 29 

erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung und Kli-30 

maschutz auseinandersetzt. Dieses Merkblatt wurde wie folgt eingestuft: 31 

KA0 = Das Merkblatt hat keinen Bezug zur Klimaanpassung 32 

KS0 = Das Merkblatt hat keinen Bezug zu Klimaschutzparametern 33 

Einzelheiten zur Ableitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-34 

nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.info/klimakennung verfügbar ist. 35 
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Frist zur Stellungnahme 

Dieses Merkblatt wird bis zum 

28. Februar 2027

zur Diskussion gestellt. Für den Zeitraum des öffentlichen Beteiligungsverfahrens 
kann der Entwurf kostenfrei im DWA-Entwurfsportal (DWAdirekt):  

www.dwa.info/entwurfsportal eingesehen werden.  

Dort und unter www.dwa.info/Stellungnahmen-Entwurf 
finden Sie eine digitale Vorlage für Ihre Stellungnahme. 

Hinweis zur Abgabe von Stellungnahmen 
Stellungnahmen im Rahmen des Beteiligungsverfahrens (Ergänzungen, Änderungen oder Ein-
sprüche zum Entwurf einer Regelwerkspublikation, Gelbdruck) können von der DWA urheber-
rechtlich verwertet werden. Mit der Abgabe einer Stellungnahme räumt die stellungnehmende 
Person der DWA die Nutzungsrechte an etwaigen schutzfähigen Inhalten ihrer Stellungnahme 

unentgeltlich zeitlich, räumlich sowie inhaltlich unbeschränkt ein. Die stellungnehmende Person 
wird in der Publikation nicht namentlich genannt. 

Stellungnahmen sind zu richten – vorzugsweise per E-Mail – an:  
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) 

Theodor-Heuss-Allee 17 
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Verfasserinnen und Verfasser 1 

Dieses Merkblatt wurde von der ad-hoc-Arbeitsgruppe „DWA-M 285-1 Kriterien der Verfahrensaus-2 

wahl für die weitergehende Abwasserreinigung“ innerhalb des DWA-Fachausschusses KA-8 „Verfah-3 

ren der weitergehenden Abwasserreinigung nach biologischer Behandlung“ im Auftrag des DWA-4 

Hauptausschusses „Kommunale Abwasserbehandlung“ (HA KA) erarbeitet. 5 

Der ad hoc Arbeitsgruppe „DWA-M 285-1 Kriterien der Verfahrensauswahl für die weitergehende Ab-6 

wasserreinigung“ gehörten folgende Mitglieder des DWA-Fachausschusses KA-8 „Verfahren der wei-7 

tergehenden Abwasserreinigung nach biologischer Behandlung“ und Gäste an: 8 

DREWES, Jörg E.  Prof. Dr.-Ing., Garching (Sprecher) 
BLEISTEINER, Stefan  Dipl.-Ing., Augsburg (stellv. Sprecher)  
METZGER, Steffen Dr.-Ing., Hamburg 
GNIRß, Regina  Dipl.-Ing., Berlin 
  
Als Gäste haben mitgewirkt: 
ANTAKYALI, Demet Dr.-Ing., Köln 
KOHLGRÜBER, Vera M. Sc., Stuttgart 
LAUNAY, Marie Dr.-Ing., Stuttgart 
LYKO, Sven Dr.-Ing., Essen 
SCHWALLER, Christoph Dr.-Ing., München 
  
Dem DWA-Fachausschuss KA-8 „Verfahren der weitergehenden Abwasserreinigung nach biologi-
scher Behandlung“ gehören folgende Mitglieder an: 
BARJENBRUCH, Matthias  Prof. Dr.-Ing., Berlin (Obmann) 
GNIRß, Regina  Dipl.-Ing., Berlin (stellv. Obfrau) 
AMMANN, Andreas Chemielaborant, Köln 
BANNICK, Gerhard Dr. sc. agr., Berlin 
BEIER, Silvio Prof. Dr.-Ing., Weimar 
BIEBERSDORF, Norbert Dipl.-Ing., Bochum 
BLEISTEINER, Stefan Dipl.-Ing., Augsburg 
BÖHM, Bernhard Dr.-Ing., München 
DREWES, Jörg E. Prof. Dr.-Ing., Garching 
DURICH-KAISER, Edith Dr. sc. nat. ETH, Zürich 
HABERKAMP, Jens  Prof. Dr.-Ing., Münster 
KREUZINGER, Norbert Ass.-Prof. Mag. Dr., Wien (Österreich) 
METZGER, Steffen Dr.-Ing., Hamburg 
MIEHE, Ulf Dr.-Ing., Berlin 
MONTAG, David Dr.-Ing., Aachen 
NAFO, Issa Ibrahim Dr.-Ing., Essen 
NIEDERLE, Carla M. Eng., Köln 
SACK, Andreas Dipl.-Ing., Neuss 
STEINMETZ, Heidrun Prof. Dr.-Ing., Kaiserslautern 
TZOUPANOS, Nikolaos Dr., Berlin 
  
Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle: 
WILHELM, Christian Dr.-Ing., Hennef 

Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft 
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1 

Hinweis für die Benutzung 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung und Geschäftsordnun-
gen der DWA) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine tatsächliche Vermutung, dass 
es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte  
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes  
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach- 
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder 
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen 
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

Einleitung 2 

Relevanz organischer Spurenstoffe in der aquatischen Umwelt 3 

Organische Spurenstoffe können während der Produktion, durch Produktanwendungen und unsach-4 

gemäße Entsorgung in kommunales, industrielles und gewerbliches Abwasser gelangen und so in die 5 

Gewässer eingetragen werden. Weitere Eintragspfade in die Gewässer sind Regenwasser- und Misch-6 

wasserentlastungen sowie Stoffeinträge aus der Landwirtschaft. In der aquatischen Umwelt können 7 

sie zur Verschlechterung der Gewässerökologie führen und bei Gewässernutzung zur Wasserversor-8 

gung auch die Trinkwasserqualität nachteilig beeinflussen.  9 

Der Begriff Spurenstoffe umfasst anthropogene Stoffe, die in Konzentrationsbereichen von Nanogramm 10 

oder Mikrogramm pro Liter (ng/l, mg/l) in allen Teilströmen des Wasserkreislaufs nachgewiesen werden 11 

können. Diese schließen zum Beispiel Human- und Veterinärpharmaka, Haushalts- und Industrieche-12 

mikalien, Lacke und Korrosionsschutzmittel, Körperpflegemittel, Waschmittelzusätze, Nahrungsmittel-13 

zusatzstoffe, Additive in der Abwasser- und Klärschlammbehandlung, Pflanzenbehandlungs- und 14 

Schädlingsbekämpfungsmittel sowie Futterzusatzstoffe ein (METZGER et al. 2020).  15 

In Deutschland wurde auf nationaler Ebene 2016 ein Spurenstoffdialog seitens des Bundes initiiert mit 16 

dem Ergebnis einer nationalen Spurenstoffstrategie (BMU 2021). Der Spurenstoffdialog wurde 2022 be-17 

endet und die inhaltliche Arbeit zur Identifikation relevanter Spurenstoffe durch die Etablierung des Bun-18 

deskompetenzzentrums Spurenstoffe abgelöst. Die Einstufung als relevanter Spurenstoff ergibt sich aus 19 

einem vorsorge- und gefährlichkeitsbasierten Ansatz, der sowohl Stoffeigenschaften wie auch abgelei-20 

tete oder vorsorgliche Bezugswerte (Grenz,- Leit-, Schwellen- oder Richtwerte) berücksichtigt und bei 21 

denen eines oder mehrere Kriterien wie Persistenz, Mobilität und Toxizität erfüllt sind (UBA 2023).  22 

Vor allem organische Spurenstoffe, von deren Stoffeigenschaften eine Belastung für Umwelt und Ge-23 

sundheit ausgehen kann, können bei der Gewässereinleitung eine Rolle spielen. Dies umfasst insbe-24 

sondere organische Spurenstoffe mit folgenden Eigenschaften, die sich am Vorschlag neuer Gefah-25 

renklassen der ECHA (2023) orientieren:  26 

 ED HH in Kategorie 1 und Kategorie 2 (Endokrine Disruption mit Wirkung auf die menschliche Ge-27 

sundheit), 28 
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Stoffspezifische Anforderungen für Kläranlagen zur expliziten Einhaltung bestimmter Qualitätsziele für Spu-
renstoffe im Gewässer waren bislang eher die Ausnahme. Mit der Neufassung der EU-Kommunalabwasser-
richtlinie ((EU) 2024/3019) und Inkrafttreten in Deutschland in 2027 bestehen in Zukunft Anforderungen zur 
weitergehenden Spurenstoffentfernung für Kläranlagen unterschiedlicher Größenklassen. Weitere Änderun-
gen der gesetzlichen Rahmenbedingungen folgen aus den im April 2026 von der EU verabschiedeten Änderun-
gen der Wasserrahmenrichtlinie, der Grundwasserrichtlinie und der Richtlinie über Umweltqualitätsnormen 
((EU) 2026/805), die bis zum Dezember 2027 in deutsches Recht zu überführen sind. Danach wurden Umwelt-
qualitätsnormen unter anderem für Per- und Polyfluorierte Alkylsubstanzen (PFAS), Pestizide, Medikamen-
tenrückstände wie Diclofenac oder Ibuprofen sowie Bisphenol A für Oberflächengewässer aufgenommen.

Im Zuge der nationalen Umsetzung der Neufassung der EU-Kommunalabwasserrichtlinie (EU-KARL) wird mit 
der Merkblattreihe DWA-M 285 „Spurenstoffentfernung auf kommunalen Kläranlagen“ eine Handlungshilfe 
für die mit der Etablierung einer weitergehenden Spurenstoffentfernung aufkommenden Planungs- und Be-
treiberaufgaben bereitgestellt. Die Merkblattreihe besteht aus den folgenden drei Teilen:
	\ Teil 1: Kriterien zur Verfahrensauswahl (Entwurf Dezember 2026)
	\ Teil 2: Einsatz von Aktivkohle – Verfahrensgrundsätze und Bemessung (September 2021)
	\ Teil 3: Ozonung – Verfahrensgrundsätze und Bemessung (April 2026)  

Mit der Erstellung dieses Merkblatts wird eine Hilfe zur Einschätzung für die Verfahrenseignung bezogen auf 
den jeweiligen Anwendungsfall bereitgestellt und zum Vorgehen für die Auswahl des im individuellen Fall am 
besten geeigneten Verfahrens zur Spurenstoffentfernung geliefert. Die Auswahl spezifischer Verfahren oder 
Verfahrenskombinationen muss unter Berücksichtigung lokaler Zielvorgaben und Randbedingungen erfolgen. 

Das vorliegende Merkblatt beschreibt die Voraussetzungen zur Verfahrensauswahl zur Spurenstoffentfernung 
und gibt eine konkrete Hilfestellung zur Entscheidung. Mögliche Verfahren zur Spurenstoffentnahme aus kommu-
nalem Abwasser werden kurz beschrieben und es werden Hinweise zur Kostenbewertung der Verfahren gegeben.

Das Merkblatt DWA-M 285-1 richtet sich an Betreiber von kommunalen Abwasserbehandlungsanlagen, Inge-
nieurbüros und Genehmigungsbehörden.

VORSCHAU
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